
Die Parteileitung der K r a f t ­
v e r k e h r s -  u n d  I n ­
s t a n d s e t z u n g s b e t r i e b e  
d e r  B D K  E r f u r t  u n d  d i e  
Redaktion der Betriebszeitung 
„Im Scheinwerfer“ gehen rich­
tig davon aus, daß die Betriebs­
zeitung nur dann ein operati­
ves Führungsinstrument der 
Parteileitung sein kann, wenn 
in ihrem Inhalt die Einheit 
von ökonomischer Politik und 
ideologischer Arbeit gewahrt 
ist.
Zwei Dinge sind für das Ent­
stehen einer kämpferischen, 
lehrreichen und gerngelesenen 
Betriebszeitung ausschlagge­
bend. E r s t e n s  muß ihre 
Problematik von der Redak­
tion gut d u r c h d a c h t  u n d  
g e p l a n t  werden. Dabei 
kommt es auf die helfende 
Hand der Parteileitung beson­
ders an. Z w e i t e n s  gilt es, 
die A r b e i t  g u t  z u  o r g a ­
n i s i e r e n .  Viele Genossen 
und Kollegen müssen in der 
Zeitung zu Wort kommen. 
Allein vom Schreibtisch aus 
— ohne die enge Verbindung 
zum Leser — können keine Ar­
tikel verfaßt werden, die bei­
spielweise auf den Ablauf des 
sozialistischen Wettbewerbs 
Einfluß ausüben.
Wie organisieren die Genossen 
in der BDK Erfurt die Arbeit 
mit ihrer Betriebszeitung „Im 
Scheinwerfer“? Wie fängt die 
Zeitung die Probleme ein, die 
in den Produktionsabteilungen, 
bei den Kraftfahrern, beim 
ingenieurtechnischen Personal 
eine Rolle spielen? Der Bereich 
der Bezirksdirektion Kraftver­

kehr Erfurt umfaßt 14 volks­
eigene Betriebe mit selbständi­
gen Parteiorganisationen. Sie 
verteilen sich auf den gesam­
ten Bezirk.
Jede Parteileitung der 
14 Grundorganisationen wählte 
einen journalistisch begab­
ten Genossen aus und be­
stätigte ihn als ehrenamtlichen 
Redakteur. Der Mehrzahl die­
ser Genossen ist es heute mit 
Hilfe ihrer Parteileitung und 
der Betriebszeitungsredaktion 
gelungen, mehrere Genossen 
und Kollegen als ständige Mit­
arbeiter an der Zeitung zu ge­
winnen und eine ehrenamt­
liche Redaktion für ihren Be­
triebsteil zu bilden.
Die in der Deutschen Spedition 
Erfurt arbeitende ehrenamt­
liche Redaktion besteht aus 
13 Mitgliedern. Ihr gehören 
u. a. Kraftfahrer, Schlosser, ein 
Mitarbeiter des BfN und der 
BGL-Vorsitzende an. Dieses 
Kollektiv berät regelmäßig 
nach dem Erscheinen jeder 
Ausgabe, wertet die Zeitung 
aus, unterbreitet der Redak­
tion Vorschläge und arbeitet 
ihr planmäßig Materialien zu. 
Die Redaktion des „Schein­
werfer“ hat auch damit be­
gonnen, die ehrenamtlichen 
Redaktionen bei der Gestal­
tung größerer Problemartikel 
bzw. Problemseiten einzube­
ziehen.
Die Arbeit dieser ehrenamt­
lichen Redaktionen ist nicht 
dem Zufall überlassen. Ein­
mal im Monat findet die Be­
ratung des Redaktionskollek­
tivs statt. Ihm gehören die

14 Leiter der ehrenamtlichen 
Redaktionen an. In diesen Be­
ratungen wird die Wirksamkeit 
der Zeitung eingeschätzt, der 
Themenplan für den kom­
menden Monat beraten und be­
stätigt. Die Genossen werden 
dort durch den Beauftragten 
der Bezirksleitung der SED für 
den Bereich der Bezirksdirek­
tion Kraftverkehr oder durch 
den verantwortlichen Redak­
teur der Betriebszeitung ange­
leitet. Sie erhalten konkrete 
Aufträge.
Die Leiter der ehrenamtlichen 
Redaktionen wiederum neh­
men an den Parteileitungssit­
zungen in ihrem Betrieb teil 
und arbeiten mit ihren Kol­
lektiven. Immer mehr setzt 
sich durch, daß auch die Par­
teileitungen der einzelnen Be­
triebe regelmäßig die Zeitung 
auswerten und die ehrenamt­
lichen Redaktionen unterstüt­
zen. Die hauptamtlichen Re­
dakteure nehmen darüber hin­
aus, den jeweiligen Schwer­
punkten entsprechend, an den 
Parteileitungssitzungen der 
einzelnen Betriebe teil.
Aus diesem Organisationsprin­
zip lassen sich für andere Be­
triebszeitungsredaktionen, de­
ren Betriebszeitungen in einem 
Betrieb erscheinen, wertvolle 
Schlußfolgerungen ableiten. 
Könnte man dort nicht in 
ganz bestimmten APO-Berei- 
chen ehrenamtliche Redaktio­
nen bilden, für deren Anleitung 
die APO-Leitung mitverant­
wortlich ist? So gibt es bei­
spielsweise im VEB Pressen- 
und Scherenbau in Erfurt


